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Wattwil

Von Anhänger überholt

Am Sonntag, um circa. 12.15 Uhr, hat
sich im Umfahrungstunnel Wattwil ein
Sachentransportanhänger von einem
Personenwagen gelöst. Verletzt wurde
bei diesem Unfall niemand. Ein 51jähri-
ger Fahrzeuglenker war von Ricken in
Richtung Dietfurt unterwegs, als er im
Tunnel plötzlich ein Rumpeln hörte.
Folglich fuhr er in die Notnische. Dort
stellte er fest, wie sein Transportanhän-
ger sein Fahrzeug auf dem Gegenfahr-
streifen überholte. Der Anhänger prallte
gegen die Tunnelwand und kam schliess-
lich zum Stillstand. Aus welchem Grund
sich die Anhängekupplung löste, ist im
Moment noch nicht bekannt. kp

Ebnat-Kappel

Motorradlenker verletzt

Am Samstag, kurz nach 10 Uhr, wurde
ein 35jähriger Motorradfahrer bei ei-
nem Verkehrsunfall an der Toggenbur-
gerstrasse verletzt und musste mit dem
Rettungswagen ins Spital gebracht wer-
den. Ein 59jähriger Autofahrer, der aus
einer Nebenstrasse in die Toggenbur-
gerstrasse einbiegen wollte, hatte das
vortrittsberechtigte Zweirad übersehen,
worauf es zu einer Kollision kam und
der Motorradlenker stürzte. kp

Uznach

Bedroht und ausgeraubt

Am Freitagnachmittag gegen 15.30 Uhr,
wurde ein 21jähriger Mann bei der
Bahnhofunterführung von einen circa
18jährigen «Hip-Hopper-Typen» ange-
sprochen, mit einem Butterfly-Messer
bedroht und ausgeraubt. Nachdem der
Täter gemäss Angaben des Opfers ei-
nen Geldbetrag von über Tausend Fran-
ken aus dem Portemonnaie entnommen
hatte, entfernte sich dieser unerkannt
Richtung Bahnhof-Kiosk. Wer Beobach-
tungen gemacht hat, wird gebeten, sich
mit Polizeistation Uznach, 058 229 77
11, Verbindung zu setzen. kp

Sennwald

Selbstunfall ohne Ausweis

Am Sonntagnachmittag ist es auf der
Rheinstrasse zu einem Selbstunfall ge-
kommen. Die drei Insassen des Perso-
nenwagens wurden leicht verletzt, das
Auto erlitt Totalschaden. Der 18jährige
Lenker hatte keinen Führerausweis. kp

Polizeimeldungen

Unterwasser: Natacha unplugged im Zeltainer Unterwasser

«Bärner Meitschi» ganz gross
Im kleinen, intimen Rahmen trat
die Berner Mundartsängerin Nata-
cha, allein begleitet von Gitarrist
René Rotacher auf. Die quirlige
und aufgestellte Powerfrau sang
ältere, bereits veröffentlichte Songs,
aber auch bis heute unveröffent-
lichte Titel, welche voraussichtlich
auf ihrem nächsten Album erschei-
nen werden.

Bereits zehn Tonträger hat die sympa-
thische Frau aus dem Emmental auf
den Markt gebracht, ihre Hits errei-
chen regelmässig Spitzenplatzierungen
in den Charts. Viel dazu beigetragen
hat wohl das Charisma, welche diese
Frau ausstrahlt. Das war im fast ganz
gefüllten Zeltainer in Unterwasser am
Freitag auch zu spüren, sie holte ihr
Publikum praktisch von der ersten
Sekunde an ab. «Ich liebe solche un-
plugged-Auftritte», erklärte sie dem
Publikum, «da kann ich mich viel bes-
ser mit den Gästen abgeben.»

Mitfühlen und mitfreuen
Ihre Lieder, welche von Liebe, Leid
und Sehnsucht handeln, erwecken
beim Publikum schnell eigene Gefüh-
le, bringen Denkanstösse, lassen mit-
leiden, sich mit freuen. «Sorry», einer
ihrer bekanntesten Titel, wurde denn
auch frenetisch beklatscht, mitgesun-
gen. Bei «Frog nit warum» kam die
traurige Seite der Sängerin zum Aus-
druck, erinnerte sie mit diesem Titel
doch an den Tod ihres Vaters. Sie
zeigte sich aber auch offen für Neues
und sang drei Titel, welche vermutlich
auf ihrer neuen CD erscheinen wer-
den.

«Das habe ich mit dem Produzenten
nicht abgesprochen, doch ich will mal

hören, wie diese neuen Titel bei euch
ankommen», so die Sängerin.

Positiver Prozess
Die volle Stimme, ihre zum Teil bur-
schikose Art, sich mit dem Publikum
abzugeben, zeugte von einem Prozess,
den sie in den letzten Jahren durch-
gemacht hat. Zum Positiven, sei hier
erwähnt. Sie ist nicht mehr nur das

«Meitschi» aus dem Emmental, mitt-
lerweile hat sie sich in die Top-Klasse
gehieft. Die am Freitag Anwesenden
auf jeden Fall werden den neuen Ton-
träger, welcher im Sommer erschei-
nen wird, kaum erwarten können.

Natacha selber zeigte sich nach
dem Konzert etwas müde: «Ich habe
einen Riesenjob, wir sind zurzeit im
Studio und zur gleichen Zeit bin ich

auf Promo-Tour in Frankreich.» Dass
diese Termine zusammenfallen, war
so nicht geplant. «Die Frankreich-
Tour wurde immer wieder verscho-
ben, nun habe ich also zwei Sachen
zur selben Zeit zum erledigen. Doch
ihr gefällt das, wie man unschwer
merken konnte. Denn Musik, Singen,
das ist ihr Leben.

Stefan Füeg

Ebnat-Kappel: Zwei Abende lang «Schuppenfest»

Fast allein als Alleinunterhalter
Am Freitagabend standen die
«Dominos» und am Samstagabend
der Alleinunterhalter Kurt Leuzin-
ger auf der Bühne des «Schuppen-
festes». Die Stimmung war etwas
angespannt – die Gäste wollten ein-
fach nicht kommen.

«Wie fühlen uns schon etwas in der
Krise», meinte der Veranstalter Chris-
tian Manz aus Ebnat-Kappel, «wir ha-
ben bereits letzten November mit der
Planung begonnen. Aber warum dies-
mal so wenig Besucher kommen? Das
wissen wir leider nicht.» Nichtsdesto-
trotz: Er, seine Familie und seine Kolle-
ginnen und Kollegen wollen den Bettel
nicht hinwerfen. «Es mag sein, dass an
diesem Wochenende halt einfach zu
viel läuft. Oder vielleicht liegt es am
trüben Wetter? Auf jeden Fall geben
wir nicht auf – vielmehr haben wir für
den kommenden Herbst ein Oktober-

fest in Planung.» Welche Band er für
diesen Unterhaltungsabend engagieren
werde, wisse er heute noch nicht defi-
nitiv.

Zwei Abende lang Unterhaltung

«Diesmal haben wir den Schritt ge-
wagt, und boten an zwei Abenden
Unterhaltung an. Am Freitag die Domi-
nos und am Samstag Kurt Leuzinger.»
Letzteren habe man bewusst gewählt,
weil Leuzinger in Ebnat-Kappel kein
Unbekannter ist. Vielmehr steht er
schon seit 45 Jahren in seiner Freizeit
auf der Bühne. Ob es ihm etwas aus-
mache, dass er vor so wenig Publikum
spiele? «Nein, das kann halt einmal
vorkommen. Schade finde ich nur, dass
sich so viele Leute beklagen, in Ebnat-
Kappel sei so wenig los, und wenn es
schliesslich einen Unterhaltungsabend
gibt, sie dann doch nicht vorbeikom-
men.» Christina Buchser

Foto: cbu

Hat sich die gute Laune nicht nehmen lassen: Alleinunterhalter Kurt Leuzinger.
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Den Titel «Sorry» singt Natacha (rechts) gemeinsam mit Besucherinnen, links Gitarrist René Rotacher.
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Schnee im Mai – hier über Ebnat-Kappel – verdarb vielen die Frühlingslaune.

Landwirtschaft: Dauerregen rettet Frühling nicht

Viel zu grau und zu trocken
Der Frühling geht als zu grau und
im Norden zu trocken in die Jahr-
bücher ein. Daran ändert auch der
Mai nichts mehr, der zwar fast täg-
lich Regen brachte, allerdings nie
in extremen Mengen.

Trotz den Klagen über das trübe und
kalte Frühlingswetter sind die Klima-
werte objektiv nicht «ganz so drama-
tisch», wie SF Meteo am 28. Mai mit-
teilte. An den meisten Orten entsprä-
chen die Temperaturen dem langjähri-
gen Mittel oder lägen sogar zwei, drei
Zehntelgrade darüber. Dafür verant-
wortlich war der April mit einem Wär-
meüberschuss von rund zwei Grad. Der
März entsprach der Norm, während der
Mai im Norden zu kalt war.

Nach einem zu trockenen Winter
setzte der von den Bauern langersehnte
Regen Anfang Mai ein. Die Nieder-
schläge glichen aber das Defizit nicht

aus. So fielen in Luzern und St. Gallen
während des ganzen Frühlings nur
etwa 70 Prozent der normalen Regen-
menge. Einzig im Süden war der Früh-
ling niederschlagsreich. Zwar war der
April im Durchschnitt zu sonnig, der
graue Mai drückte die Statistik aber
wieder in den Keller.

Säntisbahn stellte Betrieb ein
Am vergangenen Wochenende lenkte
nun ein Tief feuchte Kaltluft zu uns, am
Alpenrand setzte Dauerregen ein. Aus-
serdem frischte der aus Westen bis
Nordwesten kommende Wind stark
auf, auf den Alpengipfeln waren sogar
orkanartige Böen möglich. Die Schwe-
bebahn auf den 2502 Meter hohen Sän-
tis stellte darum am Sonntag den Be-
trieb komplett ein. Allein die Aussich-
ten stimmen optimistisch: Am kom-
menden Wochenende soll es richtig
sommerlich werden. pd


